
'ist.
Erzeuger- M
!ung folgende

)en Dezember-
Aemeinden, in

bereits zuge-
intreten. Der
.agen.
den:
>en pro 1 Liier

29 Pfg,
berg 26 Pfz
ad 30 K

»«-»stelle:

!

Brzugsprrts:
halbmonatl. in Neuen-
burq 75 Goldpfg. Durch
die Post im Orts- u.Ober-
amtsverkehr, smme im
sonst. ini.Berk.ö-1G °Ps.
m Postbestellgeb. Preise
,reibleib., tziacherhebung
Vorbehalten. Preis einer
wnmmer 10 Kotdpsg.

In Fällen höh. Gewalt
besteht kein Anspruch aus
Lieferung der Zeitung ob.
auf Rückerstattung de,

Bezugspreises.

Bestellungen nehmen all«
Poststellen, sawie Agen-
mren u. Anrträgeriim«»

jederzeit«ttgegen.
« ».»E «- re

«nztäler.
KnzÄgrr für Vas Lnzlal «nv Umgebung.

Amtsblatt wr o«i VberamtsbgAirk NLuenbürg
Lrletzei« »Sglictz »tt « »»»atz» , »rr Lv», - « o - ererlagL.

v» ck»M V« »W »» L. « « tz-sche» Q , v. SIE ». M» «» 5ch«M«i>»», »«» »'m-eMch See, - l» a »»»nbSra

Anzeigenpreis:
Die einsp. Petitzeile oder
deren Raum im Bezirk
20, auherh. 25 Goldpfg.,
Rekl.-Zeile 80 Goldpfg.
m.Inf .-Steuer . Kollekt.-
Anzeigen 100-/»Zuschlag.
Offerte und Auskunft-
erleilung 20 Goldpfg.
Bei größeren Aufträgen
Rabatt , der im Falle des
Mahnverfahrens hinfäl¬
lig wird, ebenso wenn
Zahlung nicht innerhalb
ZTagennachRechnungs-
datlim erfolgt. BeiTaris-
veränderunge» treten so¬
fort alle früheren Ber-
einbnrungenaußrrKraft.

Fernsprecher Nr . 4.
Für telefonische Aufträge
wird keinerlei Gewähr

übernommen.

,N 24. Samstag , den 30. Januar 1926. 84. Jahrgang.

rbtilsM
bürg.
Nr. 53.
«che« :
rSaisonstellen,
e« für Privat-
'mit Kochkenni-
». Die»stkneihl,
che« , welche

in der Land-
lfen, ferner säii
1 Waschmad- l
tzzeugmädchen.
tze«, 1 Hai-'
«mermadche»,
, 2 Servier-

>ung als Vn-
, wir für sofort
adchen.

vüchlei«
'scheBuchW

msnitm

Ik » V Li-lrauf!
ich auf

nttel)ball!
Ankaufs ? -" '

lsiick

Rechnch
egeubiiihek
-AbfchluP

lMT

m „Ochs»'

Politische Wochenrundschau.
Der württembergische Landtag ist in dieser Woche erstmals

wieder im neuen Jahr zu einer kurzen Sitzung zusammengetre¬
ten. Man hatte zunächst eine lange Sitzungsdauer erwartet,
standen doch die Gesetzentwürfe zur Vereinfachung der Staats¬
verwaltung und betr . Las Staatsministerium und die Ministe¬
rien auf der Tagesordnung . Aber da Staatspräsident Bazille,
der die beiden Gesetzentwürfe vor dem Landtag zn vertreten
gehabt hätte, gerade einen Tag vor Landtagsbeginn einen sechs¬
wöchigen Krankheitsurlaub angetreten hatte, mußte man die
Behandlung dieser Gesetze auf eine spätere Zeit verschieben.
Es wird also schon einige Zeit ins Land gehen, bis diese Fra¬
gen, die, namentlich die der Staatsvereinsachnng , sehr viel Ex¬
plosivstoff enthalten und dem Koalitionsbestand, trotz der gegen¬
teiligen Erklärungen des Abgeordneten Bock auf dem Ulmer
Zentrumspartoitag, eine ziemlich schwere Belastungsprobe stel¬
len werden, erledigt werden. Es ist nämlich kaum anzunehmen,
-atz der Regierung die verlangte Ermächtigung zur Aufhebung
kollegialer Organisationen und zur Umwandlung der Äandes-
mittelstellen unter Ausschluß des Gesetzweges gegeben wird.
Wäre die Sache so einfach, hätte man auch in Abwesenheit des
Staatspräsidenten die erste Lesung kurz durchführen und dann
die Entwürfe an einen Ausschuß überweisen können. Aber die
Parteien wollen bei der ersten Lesung in eine allgemeine große
Anssprache über all die Fragen der Staatsvereinfachung ein-
treten, was ja eigentlich auch ihr gutes Parlamentarisches Recht
ist. Auf jeden Fall wird man sich nach den bis jetzt aufgetre¬
tenen Anzeichen zu schließen auf schwere Stürme im württem-
bergischen Landtag gefaßt machen müssen. Die Spuren schrecken
ab, denn schon einmal ist eine Regierung , die von Hieber, über
diese heikle Frage gestolpert. Die weitere Frage der Staats-
Vereinfachung, namentlich der Oberamtsaufteilung , ist nur
langsam im Entwickeln. Bis jetzt ist nur bekannt, daß ein Ent¬
wurf über die Aufhebung des Oberamts Weinsberg ausgear¬
beitet ist. lieber all Liese Fragen wird aber sicherlich die kom¬
mende Aussprache im Landtag Klarheit schaffen. Auch eine
Weite Sensation für unser Land Württemberg , die man bei
den Landtagsverhandu'ngen in dieser Woche erwartet hatte,
ist ausgeblieben, nämlich die Beantwortung der demokratischen
Großen Anfrage betr . die Fürstenabfindung in Württemberg.
Diese Frage hatte eine solche große Zahl von Zuhörern an¬
gelocht, daß lange vor Beginn der ersten Sitzung die Publi¬
kumstribüne überfüllt und niemand mehr Zutritt bekommen
konnte. Aber die Beantwortung auch dieser Frage wurde auf
einen späteren unbestimmten Zeitpunkt zurückgestellt. Lediglich
einige kleiner Gesetzesvorlagen kamen lang und breit zur Er¬
örterung. Eine längere Aussprache gab cs auch zu verschie¬
denen Anträgen und Eingaben . So spielte am ersten Sitzungs¬
tag die Exerzierplatzfrageder Stadt Stuttgart , die das Militär
vom Cannftatter Wasen weghaben möchte, eine Rolle, am
Weiten Tag die Frage der Angestelltenversicherung und am
letzten Tag das bei der heutigen wirtschaftlichenDepression so
wichtige Problem der Erwerbslosenfürsorge . Der Staat tut,
was er mit seinen bescheidenen Mitteln tun kann.

Das zweite Kabinett Luther , die 13. Regierung seit Be¬
stehen der Republik, ist zu Beginn der Woche vor den Reichstag
und damit erstmals vor die deutsche Oeffentlichkeit getreten.
Als MinLerheitsregierung hatte sie gleich Lei ihrem Anbeginn
keinen leichten Standpunkt . Zwar an Köpfen bedeutsam, aber
an den Füßen schwach, mußte sie vorsichtig zu Werke gehen,
md Reichskanzler Luther beschränkte sich bei der Darlegung
Mnes Programms sowohl in der Außen-, Innen - wie Wirt¬
schaftspolitik mehr auf allgemeine Wendungen, um bei Rechts
md Links möglichst wenig anzustotzen und dadurch die Par¬
tien zu veranlassen, Lei ihrer Einstellung zum neuen Kabinett
«st mal dessen Taten abzuwarten . Dies wurde leider nicht
erreicht, denn gleich drei Mißtranensanträge von den Kommu¬
nisten, den Völkischen und zuletzt auch von den Deutschnationa-
stn folgten der Regierungserklärung . Gewiß etwas viel auf
eminal und noch gleich zu Anbeginn , aber im Grunde doch nicht i
Nlchrlich. Uber trotzdem sind die Aussichten für das neue Ka- !
»inest wenig hoffnungsvoll, denn als Minderheitsregierung ist
iw stets auf die Unterstützung entweder von Rechts oder Links
angewiesen. Es bedarf der größten Geschicklichkeit des Reichs¬
kanzlers Luther, der ja dem neuen Kabinett die Richtlinien für

Politik zu geben hat , durch die vielen Klippen und Fähr-
msse heil durchzukommen und doch eine aufrichtige, konseguente

zu treiben. Die neue Regierung hat nun die erste Be-
mirungsprobe am Donnerstag glücklich überstanden, allerdings
wir emer knappen Mehrheit von nur 10 Stimmen . Man las,

Reichskanzler zu seinem letzten schweren Gang das vom
l̂ wshräsidenten unterschiebene Auflösungsdekret bereits in

Mstdhe mit sich brachte, und den Reichstag nach Hause ge-
Mckt hatte, wenn er versagte. Freilich es ist eine Art Phrrhus-
Wll- bedeuten 10 Stimmen Mehrheit in einem so bedcut-
amen Augenblick. Ein von solchen Zufälligkeiten abhängiges
mo der Mißgunst von rechts und links ausgesetztes Kabinett
am bei der nächsten Gelegenheit ins Wanken geraten. Dabei
i,i.^ 2 ^ ,bceuwahl zum Reichstag mit all ihren Aufregungen

ns Kosten gewiß den wenigsten heute ein Vergnügen.
Eutivaffnete Deutschland ist und bleibt der Spielball

k ""ck von dem vielbesprochenen Geist von Locarno ist
^ kverng zu verspüren. Klingt es nicht wie Hohn, wenn

Ehamberlain , die französischen und englischen
m̂ ^ lniiter, bwgen der Sicherheitsfrage beraten , wobei

-̂ merkte, daß der französische Reorganisationsplan der
Awmce erst dann Wirklichkeit werden könne, wenn

d„^ ^ ,, "Mung Deutschlands durchgeführt sei. Dabei starrt
NRn-iW-? " öer Welt und besonders um Deutschland herum tn

Eem Frankreich, vor dem England nicht wenig
dreimal verfluchte Vertrag von Versailles,

Deutschland ichutz- und machtlos der Willkür seiner Feinde

auslieferte , wie das Wild dem Jäger ! Auch die italienischen
Makkaronibrater , hauptsächlichdie Faschisten mit ihrem edlen
Mussolini an der Spitze regen sich, sehr zu Unrecht, auf, weil
man in Deutschland sich erlaubte, gegen die italienischen Ge¬
waltmaßnahmen in Südtirol , die letzten Endes auf eine Jtalie-
nisierung von ganz Südtirol und Verdrängung all dessen, was
eine deutsche Sprache führt , abzielen, berechtigten Protest zu
erheben. Laßt sie nur weiter krakeelen, Hunde die viel bellen,
beißen bekanntlich nicht gleich. Wenn sie es aber weiter so
treiben, wie wäre es, wenn Deutschland vorübergehend mit
einem Einfuhrverbot auf italienische Erzeugnisse und mit einem
Ausreise-Verbot all derjenigen antwortete , die es nicht über sich
bringen , eine Zeitlang das sonnige und „gastfreundliche" Ita¬
lien zu meiden. Deutschland steht—Gott seis geklagt— hinsicht¬
lich der Besucherzahl in Italien an zweiter Stelle , so etwas
würde zweifellos in italienischen Geschäftskreisen feinen Ein¬
druck nicht verfehlen. Weshalb soll denn Deutschland sich immer
ducken. Eine solche Sprache würde auch bei Mussolini, wie bei
seinen sonstigen Mitläufern , vor allem aber bei der italieni¬
schen Geschäftswelt Eindruck machen. Dieser Mussolini, dieser
Renegat, der sich 1914 vom sozialdemokratischen Redakteur nach
Ausschluß aus der sozialdemokratischenPartei wegen seines
Eintretens für die Teilnahme Italiens am Weltkrieg gegen
Deutschland und Oesterreich zum rechtsradikalen Faschisten
durchmauserte, bis aus dem einstigen Mibtelschullehrer ein
Ministerpräsident wurde. Wenn man bedenkt, welche Hiebe
diese italienischen Melden " von deutscher Seite im Weltkrieg
abbekamen, dann hätten sie allen Grund , etwas zurückgezogener
zu sein und sich nicht, wie ihre französischen Grenznachbarn,
als „Sieger " zu gebärden.

Mit dem vor kurzem verstorbenen japanischen Minister¬
präsidenten Kato ist ein Mann aus dem Leben geschieden, der
Japan 1914 in den Weltkrieg hineinführte und Deutschland das
Ultimatum wegen Kiautschan stellte. Außenminister Strese-
mcmn hätte sich angesichts dessen ersparen können, dem Ber¬
liner japanischen Botschafter das Beileid der deutschen Regie¬
rung auszudrücken. Nur keine Kriecherei! Deutschland hat
doch gar keinen Anlaß , diesem Alauns eine Träne nachzuwei-
nen. Alan könnte sich in Linern solchen Falle auch einmal über
die internationale Höflichkeit, die ja doch nur eine leere Formel
ist, hinwegsetzen.

Berlin, 29. Jan . In der sozialdemokratischenPresse kommt
bereits zum Ausdruck, daß die Stellung der Sozialdemokratie
außerhalb der Koalition bedeutend stärker sei als im Falle ihrer
Teilnahme an der Regierung.

Berlin, 29. Jan . Von den Deutschnationalenfehlten bei
der Abstimmung: Bazille, Hülser, Julier , Körner, Lind, Frei¬
herr v. Richthofen-Breslau , v. Tirpitz, Vogt ; von den Völki¬
schen: Dr . Best, Dietrich-Franken, Henning, Ludendorff, Schrö¬
der-Mecklenburg, Straßer , Weidenhöfer. Wären diese 15 zur
Stelle gewesen, so wäre die Regierung unterlegen. - Die
deutschnationale Fraktion des preußischen Landtags ersucht in
einem Antrag , die Genehmigung zur Errichtung neuer ita¬
lienischer Schulen solange zu versagen und die bestehenden ita¬
lienischen Schulen solange zu schließen, bis der deutschen Be¬
völkerung in Südtirol wieder die Möglichkeit des Unterrichts in
ihrer Muttersprache gegeben ist. — Reichsminister Dr . Marx
wendet sich in einer Erklärung gegen die deutschnationalcn Be¬
hauptungen , daß er die Loslösungsbestrebungen im Rheinland
jemals -gefördert habe.

Ein Oberstaatsanwalt als Angeklagter.
Vor dein Vereinigten Chemnitzer Schöffengericht begann

gestern vormittag der Prozeß gegen Len Freiberger Oberstaats¬
anwalt Dr . Asmus . Ta sämtliche Freiberger Richter sich für
befangen erklärten, mußte der Prozeß dem Chemnitzer Gericht
überwiesen werden. Seit dem 1. April 1922 ist Dr . Asmus
Oberstaatsanwalt in Freiberg . Seine Ernennung dazu erfolgte
durch die damalige sozialdemokratische sächsische Regierung . In¬
folge der Erhebung der Anklage wurde er am 14. Januar 1925
beurlaubt . Die Anklage stützt sich aus tz 346 des Strafgesetz¬
buches. Der Vorsitzende verlas die einzelnen Fälle, in denen
der Angeklagte kraft seines Amts ein Eingreifen unterlassen
hat. Der Vorsitzende teilt nach Erörterung der sieben vorlie¬
genden Fälle mit, daß er bei der nunmehr folgenden Beweis¬
führung zur Beurteilung des Verhaltens des Angeklagten
auch noch weitere Fälle aus den von dem Angeklagten in Frei¬
berg geführten Akten heranziehen werde. Der Generalstaats¬
anwalt hat dagegen keine Bedenken, während die Verteidigung
und der Angeklagte -hiergegen lebhaften Einspruch erheben.

Acnderung des Reichspostgesetzes.
Berlin, 28. Jan . Der Reichsrat nahm in seiner Vollsitzung

am Donnerstag einen Gesetzentwurf über die Regelung der
süvsorgerechtlichen Beziehungen zum Saargebiet an- Es han¬
delt sich-dabei insbesondere um die Ausgleichung von Ansprü¬
chen zwischen Armenverbänden des Reiches und des Saar¬
gebiets. Ferner -wurde der Gesetzentwurf betr. Acnderung des
Reichspostgesetzes angenommen. Entsprechend einer Entschlie¬
ßung des Haushaltsausschnsses des Reichstags vom 30. Juli
1925 soll die Gesamtzahl der Mitglieder des Verwaltungsrates
von 3l auf 37 erhöht werden, wobei die Zahl der vom Reichs¬
tag, Reichsrat und aus Kreisen der Wirtschaft und des Verkehrs
vorzuschlagenden Mitglieder um je 2 erhöht wird . -Ferner
wird der Höchstbetrag der Rücklage von 20 Prozent der jähr¬
lichen Betriebsausgaben auf 12 Prozent herabgesetzt. Die Ab¬
lieferung von Ueberschüssen an das Reich soll bereits cintretcn,
sobald 6 Prozent der Betriebsausgaben angesammelt sind. Der
Verwaltungsrat der Deutschen Reichspost hat sich mit dieser
Aenderung einverstanden erklärt . Bei dieser Regelung würde
voraussichtlichbereits 1926 ein Ueberschuß -von 12 Millionen
Reichsmark an das Reich abgeführt werden können.

Avvtund
Deutschcnhetze in Polen.

Bromberg, 29. Jan . Eine deutschfeindliche Kundgebungin
Pomerellen soll in der Woche vom 31. Januar bis 7. Februar
wieder einmal unter dem Flamen einer Westm-arkcnwoche des
Polnischen ,̂ Verbands zum Schutze der Wcstmark" ftattfinden.
Der Verband, der selbst noch nicht einmal 20000 Mitglieder
zählt, ruft dazu aus, indem er vor den schlimmsten hetzerischen
Phrasen nicht zurückschreckt. Der Aufruf beginnt mit den Wor¬
ten : „Volksgenossen,- das wie-dergeborene polnische Staats¬
wesen muß von Anbeginn mit einem unerbittlichen Feind
kämpfen. Der nicht ruhende teutonische Drang nach dem Osten
ist wieder aufgelebt. Die Wellen deutscher Habgier langen
nach dem polnischen Pomerellen und Oberschlesien." Weiter ist
dann die Rede von deutscher Raubgier , hinterlistiger Habgier,
hinterlistiger deutscher Agitation usw. Es klingt fast unglaub¬
lich, daß für diese Veranstaltung politischer Verhetzung nicht
nur amtliche Persönlichkeiten, wie der Kultusminister Grabski,
der Innenminister und der Kriegsminifter, sondern sogar der
Polnische Generalsuperintendent Burscha und der Bischof Lar¬
bitz das Protektorat übernommen hoben.

Der Bischof von Brünn zurückgetreten.
Der katholische Bischof von Brünn , Dr . Norbert Klein,

hat ans sein Bistum resigniert. Der Papst hat diese Resigna¬
tion angenommen. Bischof Klein, der sich immer als Deut¬
scher bekannte, wurde feit dem Umsturz von den Tschechen hef¬
tig angefeindet und ist jetzt diesen Angriffen erlegen.

Briands Doppelspiel in der Entwaffnungsfrage.
Paris , 29. Jan . Die Mor -genblättcr beurteilen das Ergeb¬

nis der gestrigen Aussprache Briands mit Ehamberlain sehr
zurückhaltend. Man kann feststellen, daß in verschiedenen Punk¬
ten eine Verständigung noch nicht erzielt wurde, wenn -sie sich
auch auf gutem Wege befindet. Mehrere linksstehende Blätter,
hauptsächlich „Oeuvre" ermahnen Briand zu großer Vorsicht,
hauptsächlich mit dem Hinweis darauf , daß die Entw -affnungs-
frage noch nicht befriedigend für Frankreich gelöst sei. Wie es
scheint, hat Briand gestern in seiner Aussvrache mit Chamber-
lain den Nachdruck aus die Sicherheitsfrage gelegt und betont,
daß der von dem französischen Kriegsminister Painlevä aus¬
gearbeitete Reorganisationsplan der französischen Armee erst
dann Wirklichkeit werden könne, wenn die Entwaffnung
Deutschlands durchgesührt sei.

Chamberlains Zugeständnisse.
London, 29. Jan . Dem „Daily Telegraph" werden von

einem französischen Korrespondenten folgende Einzelheiten über
-die Unterhaltung zwischen Ehamberlain und Briand gemeldet:
Bezüglich des Berichts von General Walch stimmten beide über¬
ein, daß er nicht sehr zufriedenstellend' fei. Sie gaben aber zu,
daß Deutschland die Forderungen teilweise erfüllt habe und
daß mehr erwartet werden könnte, wenn Deutschland daran er¬
innert werden würde, daß der Geist von Locarno reziproker
Flatur fein müßte. In Verbindung mit der Abrüstung Deutsch¬
lands beriet man über die Möglichkeit der Herabsetzung der
Okkupationsarmee auf 60 000 Mann , falls Deutschland die in
der Note der Botschasterkonferenz Pom vergangenen November
enthaltenen Forderungen erfüllte. Briand wandte sich-dagegen,
Deutschland zum Völkerbund z-uzulassen, bevor erklärt worden
sei, daß es seine militärischen Verpflichtungen gemäß dem Ver¬
sailler Vertrag voll erfüllt habe. Ehamberlain und Briand stell¬
ten fest. Laß keine Regierung um Vertagung der vorbereitenden
Abrüstungskonferenz ersucht habe. Beide erwogen aber die
Möglichkeiten einer Vertagung , einmal wegen des schweizerisch-
russischen Konflikts, sodann weil es den Vorarbeiten der Kon¬
ferenz nützlich sein würde, wenn zuvor die Erfüllung der mili¬
tärischen Verpflichtungen durch Deutschland als ordnungsge¬
mäß ausgeführt erklärt werden könne. Schließlich erklärte
Ehamberlain , es sei nicht wahrscheinlich, daß die britische Re¬
gierung irgendwie gegen Erteilung eines Lauemden Sitzes im
Völkerbundsrat an Polen etwas einwenden werde, wenn die
Zusammensetzung des Rates bei der Zulassung Deutschlands
erwogen werde.

Aus Stad» Sezrrk und Umgebung-
Sonntagsgedankcn.

Einfalt.
In meinem religiösen Leben erkenne ich, daß, wenn es

wahres Leben wieder werden -soll, ich zu den einfachen An¬
schauungsweisen der ersten Zeit zurückkehren muß . . . Es ist
eigentlich gar nichts das einfach menschliche, nicht das natürliche
Verhältnis ; es muß wieder ohne Klügelei, rein einfältig wer¬
den. Das Herz muß stehen wie das Kind zu den Eltern , wie
die Braut zum Bräutigam in unmittelbarer Gemeinschaft, wie
von Angesicht zu Angesicht, -wie Herz zu Herz, nicht Vermitt¬
lung durch bloßes Denken und Reflektieren.

„Werdet wie die Kinder !"
Ludwig Richter.

Gott , laß uns dein Heil schauen,
-auf nichts Vergängliches trauen,
nicht Eitelkeit uns freun;
laß uns einfältig werden
und vor dir hier auf Erden
wie Kinder fromm und fröhlich sein! -

Matthias Claudius.
Neuenbürg, 28. Jan . Am vergangenen Montag abend

fand sich der technische Ausschuß des Unt . Schwarz¬
wal d - Tu  r nga ne  s in der hiesigen Turnhalle zusammen,
um über die Gestaltung der vom Gau in Aussicht genommenen
Lehrgänge zwecks Heranbildung von Vorturnern zu beraten.
Dieser Besprechung wohnten auch einige leitende Persönlichkei¬
ten des hiesigen Turnvereins bei. Diesen Lehrgängen liegen



zu Grunde : 1. Zweck und Ziel , 2. Körperübungsturnen und
3. Leistungsturnein Obergauturnwart Großmann  gab ein
Bild über dieses Vorhaben und man einigte sich dahin , daß der
erste Lehrgang am 6. und 7. Februar , der zweite am 13. urrd
14. Februar in der«hiesigen Turnhalle stattfinden soll . Der Be¬
ginn derselben ivnrde für beide Lehrgänge je Samstags mit¬
tags 4 Uhr festgesetzt. Für zu weit entlegene Turner sollen
hier Quartiere zirr Verfügung gestellt werden . An Hand von
aufgestellten Uebüttgen soll der Weg gezeigt werden , durch
welche Vorübungen man zu denselben gelangt . Weiter soll ein
Lehrgang , der das Frauenturnen behandelt , am Sonntag den
22. Februar in der Turnhalle in Wildbad stattfinden . Der Be¬
such unseres Krejsfrauenturnwarts Iäckle -Tchwenningen mit
seiner 32 Turneriünen starken Riege wird Ende Februar oder
Anfang März erfolgen . Näheres hierüber wird noch rechtzeitig
bekannt gegeben . Sch.

Neuenbürg , 30. Jan . Ein größerer Bericht mußte wegen
zu später Einsendung für Montag zurückgestellt werden.

(Wetterbericht .) Die Depression im Norden drückt
jetzt doch gegen Süddeutschland vor , sodaß für Sonntag und
Montag vielfach bedecktes und auch zu Niederschlägen geneigtes
Wetter zu erwarten ist.

xBirkenfeld , 29. Jan . Der hiesige O b st - undGarten-
bau verein  hielt seine heurige Generalversamm¬
lung  im „Adler " ab . Da der Obstbau derjenige Zweig der
Landwirtschaft ist, der in manchen Jahren noch eine schöne
Nebeneinnahme einbringt , so wird ihm allseitiges Interesse
entgegengebracht . Dies ist auch wohl der Grund , warum die
Versammlung so gut besucht war . Vorstand Emil Eng Hofer
hob in seinen: Jahresbericht hervor , daß das abgelaufene Jahr
leider ein Mißjahr gewesen sei, daß aber nach dem guten
Stand der Obstbäume d. h . nach dem reichen Fruchtansatz auf
ein reiches Obstjachr geschlossen werden könne. Das weiteren
kam er auf den gemeinschaftlichen Einkauf von Baumwachs,
Bast und das nötige Material zur Bekämpfung der Baum¬
schädlinge zu sprechen. Die Wahlen brachten einige Aenderun-
gen in der Verwaltung . Der seitherige Vorstand lehnte eine
Wiederwahl wegen geschäftlicher Neberlastung ab . An seine
Stelle wurde Jakob Kugele,  als Schriftführer Theodor
Bester  und als .Kassier Eugen Müller  gewählt . In den
Ausschuß wurdcnü berufen Oberlehrer Eisenhardt,  Emil
Eng Hofer,  Gottlob Oelschläger  und Wilhelm Oel-
schläger.  Sodann wurde der Beschluß gefaßt , den Verein
als Einzelmitglieh bei dem württembergischen Obstbauverein
anzumelden . Ta es eine Hauptaufgabe des Obst - und Garten¬
bauvereins ist, seine,Mitglieder anzuregen und durch Vorträge
und praktische Dsrnonstrationen zu belehren , so wurde ferner
beschlossen, für die, nächste Zeit einen Redner zu gewinnen zu
einem Vortrag über' „Obstbau " und weil in neuerer Zeit auch
der Weinbau wieder auflebt , über den „Weinbau ". Im Fall
die obige Vermutung des Vorstands , daß das Jahr 1926 sein
Füllborn reichlich über uns ansschütten sollte , wahr würde , soll
im Herbst eine veranstaltet werden . An
den Schluß der Versammlung schloß sich eine Gratisver¬
losung an.

Ealmbach , 28. »Han . Wie im Anzeigenteil ersichtlich ist,
beginnen die regelmäßigen Singstunden des evang . Kirchen¬
chors am Montag 'den 1. Februar . Derselbe hat unter der
tüchtigen Leitung feines Dirigenten , des Herrn Lehrers Staib
aus Birkenfeld , gute ^ Fortschritte gemacht und an Weihnachten
und Neujahr in d» -Kirche mit seinen Darbietungen der Hörer
Herz erfreut . Doch war es auch leicht, wahrzunehmen , woran
es dem Chor noch leider fehlt , nämlich an guten Männerstim¬
men im Tenor unPBaß . Ist es doch beschämend, wenn in einer
solch großen Gemeinde wie Calmbach auswärtige Kräfte für
den Kirchenchor herangezogen werden müssen . Möchte es da¬
rum Ehrensache rtnserer kirchlichen Kreise sein, durch Beitritt
zum Kirchenchor zür Verschönerung unserer Gottesdienste , wie
überhaupt zur Bereicherung unseres kirchlichen Lebens beizu¬
tragen . uv

O Calmbach , 29. Jan . Im dichtbesetzten Sonnensaal sprach
gestern abend die Fürsorgeschwester Über  über das Thema
,-Sitten und Unsitten, ,in der Kinderpflege ". Nach einleitenden
Worten des OrtsgeWichen sprach sie zunächst allgemein über
die Erziehung der Kinder 'und zeigte an einer Reihe von präch¬
tigen Lichtbildern eine richtige und unrichtige Kinderpflege.
Zuletzt sprachen noch die bekannten schönen Rudolf Schäfer-
schen Federzeichnungen zu Herz und Gemüt . Für Abwechs¬
lung sorgte Fräulein Ruth Nicht , die durch den Vortrag
mehrerer Lieder uuDr Begleitung durch Frau Rücklin  die
Anwesenden erfreuAj Der zahlreiche Besuch des Abends und
die gespannte Aufmerksamkeit der Anwesenden bewiesen, wie
groß das Interesse unserer Frauen und Mütter für die Pflege
und Erziehung ihrer >Kinder ist. Allen denen, die zum Ge¬
lingen des Abends beitrugen , namentlich Fräulein Uber , sprach
der Ortsgeistliche im Namen der Versammlung seinen herz¬
lichen Tank aus . Wbhlbefriedigt gingen Wohl alle Teilnehme¬
rinnen nach Hause . Möge das Gehörte auf guten Boden ge¬
fallen sein und reiche Früchte tragen!

-« den

Pforzheim , 29. Jan . Der Parteiangestellte Alfred Strip-
pelmann wurde auf Anzeige des Vorstands der hies. Deutsch-
nationalen Volkspartei wegen Unterschlagung und Urkunden¬
fälschung verhaftet.

Drmanrschingen , 28. Jan . Ein lustiges Stücklein ereignete
sich dieser Tage in einen : benachbarten Dorfe . Zu einem Kaffee¬
klatsch war dort in einem Hause die hochfesttägliche Kaffeekanne
benutzt worden , die sonst das ganze Jahr über ein beschauliches
Dasein führt . Am Abend nun wollte der .Hausherr Kassensturz
machen und seine geheime Geldkassette — eben die große Kaffee¬
kanne — revidieren . Aber o Schreck! Der gesuchte 50-Mark-
schein fand sich nicht mehr darin ! Nun wurde die Saustande
durchwühlt , in welche die Reste aus der Kanne entleert worden
waren , doch ohne Erfolg . Schließlich gestand der Knecht, daß
er schon der Sau aus der Stande Futter gebracht habe . Im
Laufschritt ging es in den Stall , wo der Trog eifrigst durch¬
sucht und zur größten Freude des Besitzers das vielbegehrte
Papierchen gerade noch heil vor den Zähnen des Borstentieres
gerettet werden konnte . Die Reichsbanknote , dem heißen Kaf¬
feebade, der Saustanüe und dem Troge glücklich entronnen,
geht nun schon wieder lustig von Hand zu Hand.

Freiburg , 28. Jcch . Im Kirchlein Maria Hilf in Freiburg-
Wiohre war schon sei! einiger Zeit beobachtet worden , daß ein
Opferstockmarder am Werke fein mußte . Als sich am Dienstag
abend ein etwa 19 Jahre altes Mädchen in der Nähe des Opfer¬
stockes zu schaffen machte, ließ der Mesner diese heimlich beob¬

achten . Sie versuchte, mit einem messerartigen Instrument den
Opferstock aufznbrechen , während die beobachtende Frau die
Kirchentür abschließen und Mesner und Polizei herbeirufen
ließ . Die so Gefangene wußte sich jedoch durch ein «Fenster
der Empore hindurchzuzwängen und nach einem Sprung von
etwa vier Meter Höl>c zusammen mit ihrem Liebhaber , der
vor der Kirche Wache stand , in den nahen Sternwald zu ent¬
kommen . Hier wurde das Paar nach kurzer Zeit mit Hilfe
eines Polizeihund es -gestellt und verhaftet . Nach anfänglichem
Leugnen gab das Amdchen zu, schon öfters den Opferstock aus-
geränmt zu haben.

Handel und Berkekr
Wirtschaftliche Wachearaavscha«.

Börs  e. Auf die starke Hausse -Bewegung an der Börse
in den letzten Wochen , die durch die fortgesetzten Auslands¬
käufe getragen wurde , folgte in dieser Woche eine gewisse Er-
nmdung . Die Spekulation befürchtete , die Aufwärtsbewegung
könnte bei einzelnen Papieren bereits übersteigerte Formen
angenommen haben , und besorgte Rückschläge. Die mattere
Tendenz wurde aber vor allem beeinflußt durch die sehr früh¬
zeitig einsetzenden Ultimovorbereitungen auf Ende Januar.
Aus diesen Gründen hielten sich die Jnlandskäuser wenigstens
stärker zurück und entschlossen sich zu Realisationen , die an der
Börse zu Kursabschwächungen wenn auch nur in kleinerem
Umfange führten.

Geldmarkt.  Die Geldflüssigkeit am Börsengeldmarkt
hielt weiter an . Auch der Zufluß von Auslandsgeldern nahm
einen größeren Umfang an , so daß die Rückzahlung kurzfristi¬
ger Auslandskredite leicht«vollzogen werden konnte. Die Geld¬
flüssigkeit fand sichtbaren Ausdruck in der Ermäßigung des
Privatdiskont auf Prozent . Als weitere Folge ist auch
die Wechseldiskontierungsersuchean die Reichsbank beträchtlich
zurückgegangen. Zu dieser leichten Geldmarktslage steht aber
die Lage am Markt für Wirtschaftskredite in einem krassen
Mißverhältnis.

Produktenmarkt.  Die Prodüktenmärkte waren auf
die vom Ausland gemeldeten Preisrückgänge schwächer. An der
Stuttgarter Landesproduktenbörse wurden für Heu 7,5 (unv .)
und Stroh 4,5 (— L ) Mark pro Doppelzentner bezahlt . An der
Berliner Produktenbörse notierten Weizen 248 (— 5), Roggen
156 (4- 4), Winter - und Futtergerste 160 (— 2), Sommergerste
201(— 6), Hafer 168 (— 3) Mark je Pro Tonne und Mehl 35 ll
(— X ) Mark Pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  An den Warenmärkten wird die Lage
wieder günstiger beurteilt , wenn auch vorerst von einer Besse¬
rung nichts zu spüren ist. Es mehren sich namentlich die An¬
zeichen einer optimistischeren Beurteilung der Loge der Aus¬
sichten der Industrie , mit deren Besserung auch die Geschäfts¬
tätigkeit eine Belebung erfahren wird . Doch ist man sich klar,
daß nach der akuten Krise noch eine Periode der Depression
Nachfolgen wird . Die deutsche Handelsbilanz war im Dezem¬
ber 1925 erstmals wieder seit August 1924 aktiv und zwar mit
34 Millionen RM . Ueberschuß , was aber allerdings nicht auf
eine Steigerung der Ausfuhr , sondern auf eine Verminderung
der Einfuhr zurückzuführen ist.

Viehmarkt.  Entsprechend der geringeren Nachfrage in
den Fleischgeschäften war auch der Handel an den Großvieh¬
märkten zurückgegangen . Die Preise waren durchweg niederer.
Die Ladenfleischpreise für Rind - und Kuhfleisch wurden eben¬
falls ermäßigt.

Holzmarkt.  An den Rundholzmärkten ist das Angebot
stärker geworden . Die Zurückhaltung der Käufer hatte doch
ihre Wirkung , als die Forstverwaltungen nunmehr ihre Re¬
servestellung nicht durchhalten und auch in der Preisfrage nach¬
giebiger geworden sind.

NerreM Nacheichten
Freudenstadt , 29. Jan . Der Rastatter Oberbürgermeister

hat an das badische Ministerium des Innern folgendes Schrei¬
ben gerichtet : Vom Murgtal , dem mittleren Rheintal sowie
dem württembergischen Schwarzwald wird in den letzten Jah¬
ren ein zäher Kampf um die Vollendung des Ausbaus der
Murgtalbahn geführt . Die Reichsbahnverwaltung lehnt die
Vollendung aus finanziellen Gründen ab . Es ist nun seitens
der Amtskörperschaft Freudenstadt der Gedanke angeregt wor¬
den, den restlichen Ausbau als Notstandsmaßnahme auszufüh¬
ren . Dieser Gedanke erscheint außerordentlich zweckmäßig zu
sein . Es wäre hier Gelegenheit zu produktiven Notstands¬
arbeiten im großen Stil gegeben . Daß die Gelegenheit ergriffen
wird , wäre bei der derzeitigen Arbeitslosigkeit umsomehr zu
begrüßen , als die Arbeiten am Schwarzenbachwerk zu Ende
gehen und dort eine große Zahl von Arbeitern erwerbslos
wird . Wir bitten daher , die Ausführung dieses Gedankens von
dort aus hei der Reichsbahndirektion Stuttgart , der der Aus¬
bau der Murgtalbahn untersteht , nachdrücklich zu unterstützen.

Stuttgart . 29. Jan . Der Abg. Taxis nimmt in einer Kleinen
Anfrage auf Klagen Bezug , wonach Schulgemeinden, die von der Ge¬
meinde getrennte eigene Verwaltung führen, bei der vorjährigen Ver¬
teilung der Gelder aus dem Ausgleichstock keine Berücksichtigungfanden
und wünscht, daß diese Berücksichtigung in diesem Jahre eintrete.
Der Abg. Ströbele weist darauf hin, daß am 22. Januar in Aulen¬
dorf mit den dort ins Allgäu abgehenden Frühzügen die Hälfte der
für die Bezirke Waldsee. Leutklrch, Wangen nnd Isny bestimmt ge¬
wesenen Post nebst den Tageszeitungen nicht befördert wurde, weil
der Umschlag der Post zu den Zügen sich um etwa eine Minute ver¬
zögert haite. Nach den Weisungen der Eisenbahndirekkion Stuttgart
soll „wegen der Post nicht eine Minute gewartet werden". Derartige
Vorkommnisse schädigen die Wirtschaft Oberschwabens aufs schwerste.
Der Abg. fragt , ob das Staatsministerium bereit ist, auf die Abstel¬
lung dieser Mißstände hinzuwirken.

Freiburg , 29. Jan . In den Höhlen des Hexentals im Schwarz¬
wald , die der Volksmund „Teufelsküchen" nennt, hat Dr . Zetz vom
Geologischen Institut der Universität Fretburg Wohnstätten des Dilu¬
vialmenschen gesunden, die vor 25—30000 Jahren bewohnt waren.
Die in der bis jetzt erforschten Kulturschicht gefundenen Knochenreste
stammen aus der eiszeitlichen Fauna wie Eisfuchs, Höhlenlöwe,
Steppenpferd und Renntier . Die geborgenen Feuersteinwerkzeuge
gehen in die Tausende. Einige der aufgesundenen Knochen und Ge-
weihstllcke sind verziert.

Friedrichsfeld , 29. Jan . Wegen Ermordung der dreizehnjährigen
Christine Großmann war zunächst der 23jährige Bruder der Ermor¬
deten festgenommen worden. Inzwischen Hai sich jedoch der Verdacht
gegen den Vater des Mädchens derart verdichtet, daß er nunmehr
ebenfalls verhaftet worden ist. Ein Gerücht will wissen, daß Hab¬
sucht als Motiv eine Rolle spiele, denn das Mädchen soll in einer
Versicherung gewesen sein. Der verhafiete .Vater konnte nur auf
einem Seitenweg und bei starker polizeilcher Bedeckung zum Bahn¬
hof gebracht werden, da sich in Friedrichsfeld Ansammlungen bildeten
und damit zu rechnen war, daß an Großmann Lynchjustiz geübtwerde.

Siegburg , 30. Januar . Der noch hier verbliebene französische
Posten , ein Offizier und 40 Mann , verließ gestern abend nach Ein¬
holung der Fahne vom Kommandanturgebäude im Auto die Stadt.

Koblenz , 30. Jan . Die Rheinlandkommission nahm eine Anzahl
älterer Ausweisungsbefehle zurück. U. a erhielten Oberbürgermeister
Glässing-Wiesbaden , Oberbürgermeister Dr . Ianke -Höchst und der
frühere Leiter der Deulschnationaien Volkspartei in Wiesbaden,
Weppen, ferner Polizeipräsident Krause und andere hölstre Polizei¬
beamte aus Wiesbaden die Rückkehrerlaubnis . Einigen Beamten
der Deutschen Retch-post, deren Ausweisungsbefehle bereits früher
zurückgenommen worden waren, wurde nunmehr die Wiederaufnahme
ihres Dienstes gestattet.

Weimar , 29. Januar . In der heutigen Nachmittagssitzung des
Polizeiuntersuchiingsausschussesdes Thüringer Landtages kam cs zu
einem Zwischenfall. Der völkische Abgeordnete Wünsche schlug auf
den sozialdemokratischen Abgeordneten Kahnt ein, weil Kahnt ge¬
äußert hat , das völkische Räuber - und Mördergesindel läuft frei
herum. Der Vorsitzende unterbrach die Sitzung und verkündete nach
Wiederzusammentritt den Ausschiuß des Abgeordneten Wünsche.
Ueber die Ordnungsstrafe gegen Kahnt wird noch beraten.

Dresden , 29. Jan . Die Stadtverordnetenversammlung genehmigte
die Beurlaubung des zum Reichsinnenminister ernannten Bürger¬
meisters Dr . Külz für drei Monate ohne Anspruch auf Gehalt.

Berlin , 29. Jan . Zu der von einem Berliner MIttagsblait
breiteten Meldung , wonach angeblich der Berliner Bankier oo»«
Heydt am 27. Januar eine Kaiser-Geburtstag -Feier im Hotelo ^
nade veranstaltet habe, an der auch Reichsbeamle, darunter
rat Horstmann vom Auswärtigen Amt teilgenommen haben,
den Blättern mitgeteilt, daß von der Heydt am 26. Januar mit2
niederländischen Gesandten und einigen Freunden im Hotel Esp2
gemeinsam gegessen habe, am 27. Januar jedoch an keinerlei gO
lichkeiten teilgenommen habe. Geheimrat Horstmann befindet in
überhaupt nicht in Berlin , sondern in Frankfurt a. M . "

Berlin , 29. Jan . In die Affäre Kutisker und Skapowker-g,»!
fällt die Anklage gegen die Kriminalkommissare Dr . Götsch und tzz?
ler hinein. Die Verhandlung darüber begann heute vor dem Mc.
gericht. Die Anklage wirft den beiden Kriminalkommissaren̂
Berliner Polizeipräsidiums vor, daß sic für in ihr Fach einschlog»
und an sich nicht pflichtwidrige Handlungen Geschenke angenon«.

nes Kohlenhan-delsgcsellscha
zeit kein Anlaß mehr vorlie
teilignng zu betreten . S

haben. Kutisker ist nicht erschienen. Skapowker -Sachs werden^
der Untersuchungshaft vorgeführt. Die Angeklagten wurden zu:
1000 Mark Geldstrafe verurteilt. Die 3000 Mark Bestechungenwurden vom Staat für verfallen erklärt . Die Verurteilten
gegen das Urteil sofort Berufung eingelegt.

Berlin , 29. Jan . Die Präsidenten sämtlicher Landesfinanzn
sind heute im Reichsfinanzministerium zu wichtigen Beratungen j»
sammengekommen. Reichsfinanzminister Dr. Reinhold wies in s^
Begrüßungsansprache auf die Verdienste und auf die schwierigen Az
gaben der Beamtenschaft der Reichsfinanzverwaltung hin. Der K
nister erklärte, daß bei der Lage des Reiches dem Einzelnen sch««
Steuerlasten nicht erspart werden könnten, daß jedoch die Belästige
des einzelnen Steuerzahlers so stark wie möglich eingeschränkt
vor allem in der Uebergangszeit Härten , die wirtschaftlich untmgksein würden, in einzelnen Fällen gemildert werden müßten.

Berlin , 29. Jan . Im Reichstage ist folgender deutschnatimk
Antrag eingegangen : Der Reichstag wolle beschließen, im HiM
daraus , daß bei der in weiten Kreisen herrschenden Not und der im»
mehr um sich greifenden Erwerbslosigkeit die Veranstaltung groß,
Feste, Bälle und dergleichen in krassem Widerspruch zu unsere: Ly
steht und in hohem Maße verbitternd und aufreizend wirkt und dsi
unter den gegenwärtigen Verhältnissen eine Repräsentation seitW
der hohen Reichs- und Staatsbeamten , die sich in solchen Ma
äußert, wenig angebracht erscheint, wird die Reichsregierung ach«
fordert, zu erwägen, ob und inwieweit die für solch«Repräsentation;,
zwecke zu verwendenden Gelder anderen, der heutigen Lage aiP
messenen Zwecken zuzuwenden sind. Dem Reichstag ist eine an¬
sprechende Vorlage zu machen. Auch die Landesregierungen sindji
einem gleichen Schritt anzuregen.

Berlin , 29. Jan . Heute nacht hat der 29 jährige Arbeiter A,«
hard Pritzkow in Brandenburg feine 29 Jahre alte Ehefrau r.
Schlafe erdrosselt. Nach seinem eigenen Geständnis liegt keimt«
denschaftstat, sondern vorbedachterMord vor. Gegen 3 Uhr srühml-
schloß er sich zur Tat , legte die Schlinge um den Hals seiner Im
und zog sie mit einem Ruck zu. Er wartete bis sie kein Leb»
Zeichen mehr von sich gab und legte sich dann im NebenzimmerW
den Diwan . Di« Eheleute waren erst seit wenigen Monaten mit»
ander verheiratet, lebten aber seit ihrem Hochzeitstage in Streit.

Berlin , 29. Jan . ' Die für morgen Samstag in Aussicht genom¬
mene Sitzung des Auswärtigen Ausschusses ist auf den 3. Febm:
verschoben worden. — Der Reichstagsausschuß für Verkehrsangelegt»
heilen nahm eine Entschließungan, die Regierung solle ersucht werdii,
den Ausbau des Neckarkanals von Mannheim bis Heilbronn soit-
zusetzen und die erforderlichen Mittel bereizustellen.

Paris , 29. Jan . Der Brotpreis :n der kommenden Woche sli
wiederum erhöht werden und zwar von 1,75 auf 1,80 Frank für dasM

Reval , 30. Januar . Nach Mitteilungen der Leuchtturmstat«
Kokskäc befindet sich der deutsche Dampfer „Undine", der von die
russischen Eisbrecher „Iermak " zurllckgelassen werden mußte und mr-
mehr seit seiner Ausreise aus Leningrad über einen Monat vor
Eise blockiert ist, in sehr kritischer Lage. Der Dampfer treibt laiy
sam auf die Insel zu und es besteht die Gefahr , daß die SchiffsnM
unter dem Druck der st"« umschließendenEismassen brechen. N>
esthnische Verkehrsminister genehmigte die Entsendung von Eisbrech»
falls russische Hilfe nicht zu erlangen sein sollte.

New -Pork , 29. Jan . Der strenge Frost in den Vereinigt«
Staaten hält weiter an. In New-Pork wurden 17 Grad Kälte gt-
messen. Ueber das ganze Land braust ein Orkan mit einer Geschick-
digkeit von 80 Meilen in der Stunde . In Duluth (Minnesota) soit
das Thermometer auf mehr als 34 Grad unter Null . Die Niagaia-
fälle sind auf der den Vereinigten Staaten zugekehrten Seite voll¬
kommen vereist.

Washington , 30. Jan . Der Chef des Marineflugwesens erlä»
terte gestern im Marineausschuß des Repräsentantenhauses das Äo»
programm für die nächsten 5 Jahre . Die Pläne , die einen Koft»
auswand von 14 Millionen Dollar vorsehen, enthalten den Bau dm
lenkbarer Luftschiffe und die Anlage einer Luflschiffbasisan der pazi¬
fischen Küste. Von den drei im Bauprogcamm vorgesehenen lcnkbo»
Lufschiffe sollen zwei einen Rauminhalt von je 6000 Kubikfuß n-
halten. Die Kosten werden mit je vier Millionen Dollar veranschlag
Das dritte Luftschiff soll ein Handelslustschiff sein und 1»/, Milli«
Dollar kosten. Der Chef des Marineflug mesens sprach ferner»
Wunsch aus , daß der Marine 1650000 Dollar jährlich zur Ausrch
erhaltung ihres gegenwärtigen Status bewilligt würden.

Tokio , 29. Jan . Premierminister Wakaisukt hat das Kabick
gebildet, dem alle bisherigen Minister angehörtgen. Wakatsuki b
hält das Innenministerium . Das Kabinett wird morgen vereidig ^

MWdemokratische Fraktion
Mchaftiichen und sozialen
-Mterchutzes noch nicht für
MAure Wohnungsnot he:
«dhabung des Mieterschul
Am beseitigt werden. T
Me Mieter geschützt wer!
u>le dm Sicherheit haben, d

,'2 , ^ erträglichen Verhält
Mtzlos gelassen würde. ALg

Milche Gesichtspunkte
- e Äohnungszwangswirtsch«

ganzen Volk hervorge:
n,,. beliebt. Ern For
A,Munscht. Mit dem A
Esbeirtzern tatsächlich alle R

lO-ik»«-v - »- ln einem Jahr we>
„Voss. Ztg ." die Meldung zu , daß heute in einer interfrast^ 4 eine Million Prozesse gef
nellcn Sitzung eine Kompromißlösung über die FürstenabB .g M^ mchutzgesetz sei
düng gefunden worden ist. Der entsprechende GesetzentnM "" "
wird von .den beteiligten Parteien voraussichtlich am DtenM ^
in: Rechtsausschuß des Reichstags eingebracht . Zu dem in E
interfraktionellen Sitzung gestern vereinbarten KomproM ^
über die Fürstenabfindung bemerkt die „Tägliche RundsaM - '
daß der Wortlaut des Antrags vertraulich sei und erst an: wA
menden Dienstag im Rechtsausschuß des Reichstags eingebr»
werden solle. Vorläufig werde der Antrag unterstützt von «
Deutschen Volkspartei , dem Zentrum , den Demokraten , «
Bayerischen Volkspartei und der Wirtschaftlichen Vereinigt
Vor seiner Veröffentlichung werde er auch den anderen M
tei-en unterbreitet werden und es besteht, dem genannten Mp
zufolge , Grund zu der Erwartung , daß er die Ŝchaffung ein»
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Kompromiß zur Fürstenabfindung.
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Koblenhan -delsgesellschaft vorläufig zurückzustellen , da zur-r°in Anlaß mehr vorliege , eine Gründung mit fremder Bc-
Eaung zu betreiben . Nach einer Meldung des „Berliner
Darmblatts " wird durch die Angliederung der Stinnesreederei
die Deutsch -Austral und Kosmoslinie Wer einen Schiffspart
non über 320  000 Tonnen verfügen und damit an die dritte
Stelle in der Reihenfolge der deutschen Großschiffsunterneh¬
mungen rücken.

Der deutsch -russische Zwischenfall.
Berlin , 29. Jan . Zu dem deutsch -russischen Zwischenfall

wird amtlich folgendes mitgeteilt : Vom deutschen Generalkon-
,' ulat in Tiflis wurde einem Reichsangehörigen zur Abgabe bei
der deutschen Botschaft in Moskau ein Briefpaket mitgegeben,
welche?- amtliche Schriftstücke enthielt . Das Paket war entgegen
der bestehenden Uebung von diesem in seinem Koffer , den er
ausgegeben hatte , verwahrt worden . Bei Ankunft in Moskau
seblte der Koffer und wurde auf Reklamation nachgeschickt,wobei sich herausstellte , daß der Koffer gewaltsam geöffnet,
das amtliche Paket seines Inhalts beraubt und mit anderem
^kbalt versehen war . Die deutschen Amtssiegel waren durch
falsche Verschlüsse ersetzt worden. Auf sofortige Demarche der
deutschen Regierung in Moskau und Berlin hat die Sowfet-
regierung ihr Bedauern über den Vorfall ausgesprochen , ist
aber im Uebrigen in ihrer Antwort auf das deutsche Verlan¬
gen nach Entschuldigung , Rückgabe der Briefe , sofortige Unter¬
suchung und Bestrafung der Täter davon ausgegangen , daß
ihrer Meinung nach eine Beteiligung amtlicher Sowjetorgane
nicht erwiesen sei, , hat aber zutreffendenfalls entsprechende Ge-
uugtung durch einen besonders eingesetzten Untersuchungsaus¬
schuß zugesagt.

7ü. Geburtstag des Generals d. Inf . v . Francois.
Hermann von Francois , einer der -hervorragendsten Heer¬

führer im Weltkriege , feiert am 31. Januar seinen siebzigstenGeburtstag . 1856 wurde er zu Luxemburg als Sohn des 1870
bei der Erstürmung der Spicherer Höhen gefallenen Generals
d. Francois geboren . 1875 trat er in das Heer ein und zwarbeim 1. Garderegiment zu Fuß . Es war wie eine Vorbedeu¬
tung künftiger ernster Waffenbrüderschaft , daß er im Laufe sei¬nes militärischen Aufstiegs 1600 Chef des Generalstabs des
IV. Armeekorps wurde , das damals Hindenburg kommandierte.
Der Ausbruch des Krieges traf ihm als Kommandeur des
I. Armeekorps in Ostpreußen . Die ersten heißen Kämpfe der
Grenztruppen bei Stallupönen und Gumbinnen begründeten
seinen Kriegsruhm , bei Tannenberg und an den masurischen
Seen focht er entscheidend mit , übernahm dann den Oberbefehl
der-achten Armee und deckte erfolgreich die Heimatprovinz gegen
die erneuten Einfälle der Russen . Ende Dezember 1914 an die
Spitze des neugebildeten 41 . Res .-Korps gestellt , nahm v. Fran¬
cois erfolgreichen Anteil an der Durchbruchsschlacht von Gor-
lice (Mai 1915) und an dem weiteren Vormarsch der Armee
Nackensen in Galizien . Er durfte am 3. Juni in das wieder-
eroberte Przemhsl einziehen . Im Juni 1915 wurde der Gene¬
ral an die Spitze des 7. (westfälischen ) Armeekorps berufen , das
er mit besonderer Auszeichnung in der Herbstschlacht von La
Wsee führte . Vom Juni 1916 bis zum März 1918 führte er
die Maasgruppe West vor Verdun , für immer werden die
Kämpfe um den „Toten Mann " mit seinem Namen verknüpft
sein. Bei der zweiten großen Offensive im Mai 1918 befehligte
er die Angriffsgruppe an der Oise . Im Oktober 1918 wurde
ihm der erbetene Abschied bewilligt . — Auch als Schriftsteller
hat sichv. Francois hervorgetan . Er schrieb u . a . über Feld¬
verpflegung, über den „Zusammenbruch großer Heere " und
setzte seinen Truppen in den Werken „Marneschlacht und Tan¬
nenberg" sowie „Der Durchbruch von Gorlice " ein würdiges
Denkmal. Die Universität Erlangen ernannte ihn im vorigen
Jahre zum Dr . Phil . h . c.

Die Wohnungszwangswirtschaft im Reichstag.
Berlin , 29. Jan . Auf der Tagesordnung stand heute die

.̂ . erste Beratung eines Gesetzentwurfes zur Abänderung des
ill. Die Niagm-H Rieterschutzgesetzes . Die Vorlage will die Hemmungen für dieAufhebung des Mietverhältnisses in vielen Punkten beseitigen

md dem Hauswirt die Kündigung und Räumungsklage beiFlugwesens eck«- Zahlungsverzug des Mieters erleichtern . Abg . Silberschmidt
nhauses das M (Loz.) lehnte die Vorlage , die eine schwere Beunruhigung wei-die einen Koi - ter Volksschichten bringe , ab . Abg . Dr . Steiniger (Du .) er-en den Bau klart, man könne mit dem Abbau der Zwangswirtschaft nur

schrittweise Vorgehen . Als ein Schritt auf diesem Wege sei die
Zu begrüßen . Das Hindernis für die Behebung des

Wllar veran !« Wohnungsmangels fei die abnorme Höhe der Baukosten . In»nv 11/ MilliM ( Geldbeschaffung für den Wohnungsbau müßte vom Reich
Wrack "ferner ^ don den Ländern mehr geschehen . Abg . Beythien (D . Vp .)
rlich zur Ausrch Mrüßt die Vorlage als einen Anfang zum Abbau der Wöh¬rden . "Mszwangswirtschaft . Die gegenwärtige Notlage wird nicht
hat das KablB "me Einfluß auf die weitere Beratung der Vorlage sein . Wer. Wakatsuki k- E müsst auch die Notlage der Hausbesitzer berücksichtigt wer-morgen verricht Büll (Dem .) gibt eine Erklärung ab , wonach die^ Awdemokratische Fraktion im gegenwärtigen Augenblick aus»alt Dr . As>M Mchastlichen und sozialen Gründen eine Aufhebung des
Vorsitzende mt Musterschutzes noch nicht für möglich bält , da immer noch eine

-eschluß überKe NAure Wohnungsnot herrscht . Härten , die sich ans deritersuchung nai Handhabung des Mieterschutzes für den Hausbesitz ergeben,
ltungen aus § A !"" beseitigt werden . Der Hausbesitz müsse gegen bös-dazu das erst:- ("We Mxler geschützt werden . Aber auch die Mieterschaftg der amtliche« ^ Sicherheit haben , daß sie bei den gegenwärtig nochdiesen VorM A unerträglichen Verbältnissen im Wohnungswesen nicht
klagten schärfst« "gelassen würde . Abg . Lucke (Wirtsch . Ver .) warnt da¬

benötige cbeB politische Gesichtspunkte in diese Erörterung zu tragen,
welche in diese« ^ s wohnungszwangswirtschaft habe die größte Uuzufrieden-Das Gericht ^ ganzen Volk hervorgerufen . Die Wohnungsämter seienc Anfang AM - ^ ff ffE <i , beliebt . Ein Fortfall dieser Zwangswirtschaft sei- 1 Niit den : Mieterschntzgesetz habe man den

A .Ritzern tatsächlich alle Rechte genommen . In DeutschlandKreisen geht . ^ Jn einem Jahr wegen Mietstreitigkeiten nicht weniger
ner interfr <M - Million Prozesse geführt worden (Hört , hört .) Dassie Fürstenabl «'. Ir «kff ^ ckutzäesetz sei weder moralisch noch rechtlich tragbar.>e GesetzentW « ; >,i,A./pEert (VM .) kritisiert scharf die bisherige Wohnungs¬ich am Dienst«- bük. -m Berlin sollen
Zu dem mein « ,, ^ er ue m,en auch danach . Die Siedlungshäuser seien so leicht" . daß ge niemand r 'ten KomprM -
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niemand mehr haben Wolle . Das bürokt 'atische
Ä ^ Î der Wohnungszwangswirtschaft habe völlig versagt.Lu« L " HtMuüer sollten beseitigt werden . Auf der anderen

Esie ein Mieterschutz bestehen bleiben , damit ein
sw! ^ Hauswirt nicht willkürlich aus der Wohnung ge¬
hn^ ^ Eann , Ter Redner fordert eine gerechte Anstver-

Htchotheken . Mg , Tremmel (Ztrö stellt fest, daß in
^ ckwnd inriu -r noch 500 000 bis 600 000 Wohnungen fehlen,
wen zablreübe Familien in nnzureichenderr Räu-
-twiMs-,, -̂ as Zentrum werde an einem Ausgleich
Aorsn),->̂ ^ ^ ' b«sttzern und Mietern gerne Mitarbeiten . Die
wock " " den Rechtsausfchuß . Nächste Sitzung Mitt-
"Kd llhr . Novelle zur Militärgerichtsbarkeit

teiluna^ des Reichstags beriet heM über die Ein-
NllM " ^ Arbeiten für die nächste Woche . Der Mittwoch
durch mr die Einbringung des Etats für 1926
der nr,n >ster  Dr , Reinhold vorgesehen . Da aber
den Elm den Wunsch hat , feine Ausführungen über
^ «rschläa» zu gestalten und eventuell zugleich neue8 zu machen , io verschob der Aeltestenrat die Etats¬

beratung auf Mittwoch , den 10. Februar . Dafür soll am näch¬
sten Mittwoch , den 3. Februar , die zweite und dritte Lesung
der Novelle über die Militärgerichtsbarkeit und am Donners¬
tag das Sperrgesetz zur Frage der Fürstenabfindung beraten
werden . Weitere Dispositionen sind noch nicht getroffen.

Ein Schulbeispiel faschistischer Rechtspflege.
Wien, . 29. Jan . Der Wiener Mediziner Karl Nrsin , Sohn

des gewesenen großdeutschen Abgeordneten , der nach 231ägiger
Haft aus Italien zurückgekehrt ist, berichtet , daß er in Brixenmit Handschellen gefesselt zur Polizei geführt wurde , wo ihn
der Kommissar in der gröbsten Weise behandelte und sogar auf
ihn einschlug . Die Verständigung mit dem österreichischen Kon¬sulat in Mailand wurde ihm untersagt . Er wurde in eine
Zelle mit vier abgestraften Verbrechern eingosperrt , deren sani¬
tärer Zustand jeder Beschreibung spottete . In dem Gefan¬
genenhaus sollen gleichzeitig 30 Südtiroler Bauernburschen
fitzen , die wegen angeblicher Verschwörung gegen den italie¬
nischen -Staat seit drei Monaten im Kerker zurückgehalten wer¬
den . Ein Verteidiger wurde Urstn überhaupt nicht zur Ver¬
fügung gestellt . Er verdankt seine Freilassung neben den Be¬
mühungen der österreichischen Gesandtschaft in Rom auch dem
englischen Generalkonsul , der Schritte unternahm , so daß
Urstn mit einem Zwangspaß an die Grenze abgeschoben wurde.
Sein „Verbrechen " war es , daß in seinem Gepäck einige Schrif¬
ten über Deutsch -Südtirol und Schul - und Kinderbücher , diefür Knabenschulen in Bozen und Meran bestimmt waren , ge¬funden wurden.

Deutschfeindliche Kundgebungen in Rom.
Rom , 29. Jan . Heute vormittag gegen 10 Uhr sammelte

sich eine große Menge Studenten und junger Burschen vor der
deutschen Botschaft an und demonstrierten johlend und schreiend
vor dem geschlossenen Parktor . Carabinieri und faschistische
Miliz verhinderten weitere Ausschreitungen.

Rom , 30. Jan . Zwei Herren des Außenministeriums er¬
schienen gestern auf der deutschen Botschaft und drückten ihr
Bedauern über die deutschfeindliche Kundgebung in Rom aus.

Die RettuiWsarbeit der „Bremen ".
London , 29 . Jan . Der Berichterstatter der Preß Associa¬

tion in Qneenstown erfährt zu der Rettung von sechs Mit¬
gliedern der Mannschaft des untergegangenen britischen Damp¬
fers „Laristan " durch den Lloyd -Dampfer „Bremen ", daß einem
Funkspruch des Kapitäns der „Bremen " zufolge , ein heftiger
Schneesturm die Sicht behinderte . Die See war ^so stürmisch,
daß es unmöglich war , Rettungsboote auszusetzen . Viermal
wurden Rettungsseile und -Ringe von der .̂ Bremen " zu der
.Laristan " hinüberggschosfen , jedoch wagte infolge des hohen
Seegangs niemand von der Mannschaft , sich auf diese Weise
zu retten . Der Kapitän der ,-Bremen " signalisierte hierauf der
Mannschaft des „Laristan ", sie solle ein heruntergelassenes Boot
an eines der herüLergeschleuderten Seile knüpfen . Dies ge¬
schah und sieben Mann begaben sich in das Boot , das dann von
oer „Bremen " herübergezogen wurde . Dabei wurde jedoch
einer der Seeleute weggespült . Der Kapitän der „Bremen " drückt
zum Schluß seines Funkspruches sein großes Bedauern darüber
aus , daß es ihm , trotzdem er 36 Stunden lang versuchte , der
„Laristan " Hilfe zu leisten , nicht möglich war , die gesamte
Mannschaft zu retten . _

In den Kammer -Lichtspielen begann bereits gestern das
Gastspiel des Münchener Singfilm -Ensembles , das uns ans
dem Oktober letzten Jahres durch die so wohlgelungene Vor¬
führung des Singfilms „Der Spielmann " noch in guter Er¬
innerung ist . Diesmal ist es das Filmsingspiel „Zigeunerblut ",
das inzwischen in allen großen Städten Deutschlands reichsten
Beifall gefunden hat . Im gleichen Programm stellen sich außer¬
dem noch Gunnar Tolnaes und Karina Bell , die aus dem
Film „Die Lieblingsfrau des Maharadscha " rühmlichst bekann¬
ten nordischen Filmstars in ihrem neuen Werk , einem reizenden
Lustspiele vor mit dem Titel „Wenn Mädchen träumen ". Die
Fox - und Deuligwochen beschließen das reichhaltige Programm.Es wird gebeten , schon die Nachmittagsvorstellungen zu besuchen,
Die Vorführung des Kulturfilms „Mit Kurbelkamera und
Büchse durch Sumpf und Urwald Afrikas " fand am letzten
Sonntag vormittag vor dem Kaufmännischen Verein einen
überaus großen Anklang und findet deshalb am Sonntag vor¬
mittag von 11—1 Uhr nochmalige Vorführung statt , zu der
auch Jugendliche Zutritt haben . Das Nähere ersehe man ausden Inseraten.

DM " Der heutigen Auflage liegt eine Sonderbeilage der
Firma Geschwister Knopf , Pforzheim , betr . Weiße Woche bei,
worauf wir aufmerksam machen.
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ß Geschäfts - Eröffnung , ß
Der werten Einwohnerschaft von Reuenbirrq

sowie den Herren Architekten und Behörden gebe ich
bekannt , daß ich das von Herrn Paul Aövig,
Zimmermrister , übernommene Geschäft eröffnet habe.
Gestützt auf langjährige Erfahrungen als Polier in
größeren Zimmergeschäften bin ich in der Lage , alle
ins Zimmerhsndwerk eivschlageuden Arbeiten

^ einschließlich der Treppen und Geländer einwandfrei
^ herzustellen . Ich werde bestrebt sein, durch prompteV und reelle Bedienung mir das Vertrauen meiner

Kundschaft zu erwerben.
Hochachtungsvoll

Lugen Krebs, Mmmstr..
Brnuvenweg 36.

GG

Erhöhung des Beitrags zur
Erwerbsloseusürsorge.

Nach einer Bekanntmachung des Reichsamts für Arbeits¬
vermittlung ist mit Wirkung vom 1 . Februar ds . Is.
im ganzen Reich ein einheitlicher Beitrag zur Erwerbslosen¬
fürsorge von 3 °/a des für die Krankenversicherung maß¬
gebenden Gruudlohus zu erheben . Die Krankenkassen,
die für diesen Beitrag lediglich Einzugsstelle sind, also mit
der Festsetzung der Höhe des Beitrags nichts zu tun und
daher keinerlei Verantwortung dafür haben , sind daher ge¬
zwungen , vom 1. Februar ds . Is . an den Beitrag in der
genannten Höhe einzuziehen . Bemerkt wird übrigens , daß
auch ohne diese reichsrechtliche Vorschrift eine Beitragser¬
höhung in dem angegebenen Umfang nicht zu umgehen ge¬
wesen wäre , da die Arbeitslosigkeit im Bezirk so angewachsen
ist, daß das ganze Aufkommen aus dem erhöhten Beitrag
für die Zwecke der Erwerbslosenfürsorge im Bezirk des
hiesigen Arbeitsnachweises gebraucht wird.

Neuenbürg , den 29 . Januar 1926.
vezirksarbeitsamt.

Kksirks-Ktbtitsmt
Neuenbürg.

Telefon Nr . 53.
Wir suche« :

2 Gärtner für Saisonstellen,
2 Dienstmädchen für Privat¬
haushaltungen (mit Kochkennt-
niffen), 1 laudw . Dievstknecht,
3 Dienstmädchen , welche
nebenbei etwas in der Land¬
wirtschaft mithelfen , ferner für
Saisonstellen : 1 Waschmäd¬
chen, 1 Weißzeugmädchen,
2 Kücheumädcheu , 1 Haus¬
mädchen , 2 Zimmermädchen,
1 Saaltochter , 2 Servier-
fräuleiu.

'Zur Ausbildung als Ver¬
käuferin suchen wir für sofort
ein junges Mädchen.

Neuenbürg.
Die nächste

Miitler-
beratWSstunde

findet Montag den I . Febr .,
von 2 —3 Uhr , im alten
Schulhaus statt.

Engelsbrand.

Zwei Brakitl-
Löt-AvMlitt.

1Mm -Motor,
220 Volt Drehstrom , verkauft

Gotttieb Weil.

Salm.

Mel -SlMmhalz-
Vttkmts

_ _ _ im schriftlichen Aufstreich
am Donnerstag , de» 11. Februar 1926 , nach« . 2 Uhr,
im Rathaus aus den Abteilungen WelzberK Tunnel , Fuchs¬
loch, Tälesbach (rechts der Nagold ) :

Fi . u . Ta . : 1. Kl . 118 Fm .. II . Kl . 165 Fm ., III . Kl.
100 Fm ., IV .- VI . Kl . 26 Fm . Sägh . : I(— III . Kl . 6 Fm.

Fo . : II . Kl . 3 Fm ., III . Kl. 5 Fm.
Die Gebote auf die einzelnen Lose auf der Grundlage

der Landesgrundpreise für 1926 wollen verschlossen und mit
entsprechender Aufschrift versehen spätestens zum Verkaufs¬
termin hei der Stadtpflege abgegeben werden.

Losverzeichniffe sind durch Herrn Förster Wintterle
erhältlich.

Calw , den 27 . Januar 1926.
-Ttadtpftegr : Frey.

Arbeitsvergebung.
Zum Neubau des Lehrrrwohnhauses der Gemeinde

Vräsenhansen habe ich die
Schreiner - und Glaser -Arbeiten

in Akkord zu vergeben.
Die erforderlichen Unterlagen liegen am 2 . und 3 . Febr.

auf meinem Büro Untere Gartenstr . Nr . 67 ' /r zur gefl . Ein¬
sichtnahme auf.

Die Offerten wollen bis spätestens Montag den
8 . Kebrnar , mittags 12 Uhr , auf dem Rathaus in
Gräfenhausev abgegeben werden.

Neuenbürg , 30 . Januar 1926.
Ludwig Rest , Arch.

"27. Z.IVl. - lek litt rirka 20 ^akrs an VsrstopLung,
wendete viele Mittel sn und trieb Lport nsck lKöZlickkeit, dockwurde dss Hebel nock scklimmer . LcklieLlick wurde ick gut die
Xpertiv3 -5letkode sukmerkssm Zemsckt , die ick kommen lieL unddie micv vollständig okne kkedtksmente kerstettte . bsssen 8ie sick

einen Prospekt kommen vom
Vrüdvr -Veitus , Letsokio 1. kil. 248 . Hier ^ Konvent t"

Inserate hebe « den Umsatz!
AnM .FMkWtii

jeder Art
durch

Inkassogeschäft Wolfinger,
Neuenbürg.

^omg
garantiert reinen Bienen-

Bliiten -Schleuder -Honig
edelster Qualität , 10 Pfund-
Dose , franko Nachnahme
12 .8«. halbe Mark 7 .2S.

Garantie : Zurücknahme.

s . Ellmamer. Tvtüivgeu.

weil meine slänrenfien 8ckufie 6en
künckruek meines Sepllexten Xusseren
erbosten , fiexen 8ie gfleictien Werl sui
lkr äusseres , so lassen 8ie kfire Zcfiufie
stets mit llrckal IVInrke Uotkrosck
putren . 8ie erköken ckamit clie 1.ebens-
rlauer lkrer 8cfiuke und entrollen ckeren

ursprünßfliclre 8ctröntieit.

putrt «Le § cjiuLe .pOc<ft «!ss Decker-f



Auswertung I
Die Besitzer von

Mark-Anleihen des Reichs
(Reichsaulrihe, Kriegs- und Sparprämienanleihe, Schatz
anweifuugeo, Staatsanleihen Deutscher Bundesstaaten)
werden wiederholt auf den Umtausch dieser Anleihen in
die neue Anleiheablösungsschuld, auf die Gewährung vo«
AuslosuugSrechte » und sofern Bedürftigkeit vorliegt, auf
den Bezug eiuer BorzugHrente aufmerksam gemacht

Anträge auf Umtausch können sofort jeden Tag, aus
genommen Mittwochs und Donnerstags , bei der
OberamtssparkasseNeuenbürg, auf Vorzugsrente bei der
Bezirksfürsorgestelle Neuenbürg gestellt werden. Schluß der
Anmeldefrist: 28. Februar 1926.

Zwangsversteigerung.
Am Montag den 1. Februar , nachmittags3 Uhr, ver

kaufe ich in Birkenfeld gegen sofortige Barzahlung
2SS gn » Korksuuterlagspkatte « .

Zusammenkunft am Bahnhof in Birkenfeld.
Hildenbravd, Gerichtsvollzieher.

Mim.
klvuvnbüi-g.

Autruil
die

In ihrer außerordentlichen Generalversammlung beschloß
Sängervereinigung „Freundschaft", einem nicht mehr

länger aufschiebbaren Bedürfnis Rechnung tragend, ihre erste
Fahne anzuschaffen, da der vor 4 Jahren aus kleinen
Anfängen gegründete Verein mit seiner heutigen stattlichen
Sängerzahl bei festlichen Anlässen, öffentlichen Veranstaltungen,
Begräbnissen usw. es als eine dringende Notwendigkeit er¬
achtet, ein Symbol der Zusammengehörigkeitvorantragen
zu können.

Gleichzeitig soll mit der Weihe unserer Fahne ein
Eängerfest mit GesaugS 'Wetlftreit verbunden werden.

Im Hinblick auf die kurze Zeit unseres Bestehens, in
welcher der Verein zur Vergrößerung desselben große Opfer
gebracht hat, glauben wir, nicht besonders betonen zu müssen,
daß, wie überall, auch die Sängervereinigung„Freundschaft"
vor einer leeren Kasse steht.

Vertrauend auf die Opferwilligkeit der Einwohnerschaft,
die unsere edlen Bestrebungen der Pflege des deutschen Män¬
nergesangs zu würdigen versteht, glauben wir, die Bitte wagen
zu dürfen, unseren in den nächsten Tagen erscheinenden,̂ .
Sammlern Herz und Hand offen zu halten und ein jeder 1^
gebe mit freudigem Herzen naeg seinem Können. '

In der Hoffnung, keine Fehlbitte getan zu haben, sagen
wir schon jetzt allen Gebern herzlichen Dank.

29 . 1926.

v 3 Nk 53 glMg.
kur die vielen Beweise keiÄicker leilnulime bei dem

Ableben unserer lieben ^ lütter 83>§ en wir kerrlicbsten Dank.

kamiliS Kod . 8ild6n6i86n.

Oie LL /äiFt nicht e/n aack / //Li rrtcüt

Ltsrnwoll - Spinnsrsl Sskronts ^g*6 . m. b. tt., Eltons - Sskr « nts >-i

Gastspiel des Münchener Sing-
film-Eusembles:

ZigLUnerblut"
Filmsingspiel in 6 Akten von Karl Otto Krause

unter persönlicher Mitwirkung
erstklassiger Gänger.

Das auf 10 Mann verstärkte Hausorchester wird
von Kapellmeister Le Win,  München dirigiert.

Ferner:
und

in ihrem neuesten Werk, einem reizenden Lustspiel:

Wenn Mädchen träumen"»
6 Akte. W

Die neueste» I»x- uud Denlig-M-c«
Aktuelle Berichterstattung aus aller Welt.

Eintrittspreise: Loge Mk. 2.30, Sperrsitz Mk. 1.80,
1. Parkett Mk. 1.30, 2. Parkett Mk. —.90.

Anfangszeiten: 4.00 — 6.20 — 8.40 Uhr.

Wegen des großen Anklanges, den der Kultur film:

„Mit KnrbelkMeri und Mchse durch
Sumpf»ud Mild Asridur"

bei der Sondervorführung für den Kaufmännischen
Verein am letzten Sonntag gefunden, wird die Vor¬
führung heute Samstag nachmittag von 2—4 Uhr
und Sonntag vormittag von 11—1 Uhr wiederholt.
Jugendliche haben zu halben Preisen Zutritt.
Sonntag vormittag Einheitspreis — Mk. —.80.

flooüsn As Ibrsn Leäark wädrsnä äsr
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vom 1. bis K. kebrnsr
dbi mir 6iu . lok Kiste IKQ6Q

siilleistMIiiilicste Vorteile
M 3.116 L ^ .Kt6i1uQ § 6I1.

r ' torsLstor. - I .soxo 1L-Str . 1

Iie lleskll Tapete«M
zeitgemäß in Farbe und Zeichnung
sind in reicher Fülle schon am Lager

TtlMN««»»KarlSthölisges,
Reuchlinschulpl. 9. Pforzheim. Fernruf iltr. 3409.

irr vlKüllt- VollllUllg
wohnt. sorgt sör die Zeit de§Ruhestandes

frühzeitig für ein Eigenheim durch kleine monatliche Raten¬
zahlungen an die Treuhand-Bausparkasse der Gemeinschaft
der Areuude e. B . Größte Sicherheit, beste Referenzen.
Man verlange Auskunft, Unterlagen und Berechnungen von
der Gemeinschaft der Freunde, Luftkurort Wüstenrot bei Heil¬
bronn.

Gasteufteiu-Leidtude
erhalten auf Wunsch kostenlos
Prospekt. H. Maier , Pforz¬
heim, Rennfeldstraße 21. —
Dankschrift: Hatte sehr guten
Erfolg, in vier Stunde«
kamen schon zirka SO Gallen¬
steine, etwa haselnußgroß.
Nachdem zeigten sich noch Hun¬
derte von diesen, groß u. klein,
aber auch ohne Schmerzen.

l.
vslwdsed.

Beginn der rcgel-
mWgen Singstunde»

am Montag , 1 . Februar,
abends8 Uhr, im SchulhauS.

öksles Nittel geg. kitten,
llvisvr-

Lsit , Vsr-
selltsi-

maug,Ks,-
tarrli.örurt

Osrsmeilen
mü<kn,Zr«>nen,

7V0V
Zeugnisse
gas sllen

Kreisen beweinen die einrix-
srtiZe Wirkung. Von tViillionen
iVienscken in tZgiick. Qebrsucb,
sckütren vorrüglict » vor jecier
LrkZIIunA, ckesbolb sollten 8ie
ciieses vorrügl . Hustenmittel
stets bei sieb kiikren.
Seals ! 40 LL , Nos« SO Nf.
lebten Sie gut rite Lcbut̂ msrke.

2u baden in ^potbeken,
Drogerien unci wo Plakate
sicbtbar.

Konto-Büchlein
empf. C. Meeh 'scheBuchhdlg.

Forstamt Neuenbürg

Reisig- avd SW
MM-Lrrks«f

am Mittwoch, den 3. Fed,. ,
1926, vormittags 10 Uhr, M-
Dreimarkftein aus Brennlw
waldle. Kohlrank, Kahlerberz,
Viereichen, Bildstöckle. Z,,.
phanspfad, Kieselrain.Heuberg,
Schnepfer rain, Rehsteig,
chenhau, Mißlesgrund, Büge!
und Erdfall :Reisprüge! :R«,.:
15 Bu., 13 Ndh.; Reisig e,c.
zirka 45 Lose.

Anschließend wird das Bu¬
chen von etwa 150 etm
Sandsteinen in Abt. ViehtM
vergeben.

Zweite
Statt.

S4.

„Freundschaft.'
Morgen abend 7 H

Treffpunkt „Traube

Eomg.Mlhentzi
Reuenbürg.

Sämtliche gegenwärtige uns
früheren Sängerinnen uni
Sänger und solche, die et
werden wollen, laden wir s«
ihren w. Angehörigen auf
morgen Sonntag abkni
l/«7 Uhr in den BärenW
zu unserem

Familim-Abend,
verbunden mit Ehrung j«'
langjährigen Herrn ChorleitÄ,
freundlichst ern.

I . A. K. Widmain.

Randb«
Allerhand Achtung , ein

freilich sechs Wochen godau
Ueichspräsident mußte sich «
es auch da, frisch wie die Z
«ich altbacken wird , ist noch
men unserer Gesetzgeber kan
es ist also eigentlich von der
gig. Nim , hoffen wir das bc
sich einmal zu einem flamme
unrecht im Rheinland geeini
die Kommunisten natürlich <
enthieltm, und womit sie r
nämlich das Gerücht , daß die
Stadt für sich zu beschlagn
gutem Ackerboden in der G
anlegen. Von 362 Hektar A
wodurch über 70 Kleinbaue!
gezwungen werden . Aber >
von Haus und Hof -vertreibt
Md die anderen sind Franz
Bundesgenossen „Sieger " t
wäre- aber nein , es g
in Polen, der Tschechoflo-wa
schunden und mißhandelt, in
acht Jahre Len Feind, Rie
Landwirtschaft und Jndustri
überall und das nennt man

Geueral-VersaMlW
am Montag , 1. Febr . 1
abds. 8 Uhr, im Restamsti
Schumacher (NebenzimWij
Schachfreunde willkommen.

Neuenbürg, 29. 1. 26.
Vorstand.

L ^: >-

«Sri
Stuttgart , 29 . Jan . YSp

Großes Haus : Sonntag - 31.
tag: Egmont (7- 10.45) ; Mi
Jnchekoven(7.30 —9.30) ; Dm
tag: Aida (7—10.30) ; Sam-
Sonntag, 7. Febr . : Lohen
Sonntag, 21. Jan . : Marge:
tLIS) — Der Puppen schuft«
P- 1V.15) ; Montag : Pong
Ae Hochzeit -des Figaro ( i
von Gneisenau (7— 10.45) ; 2
if- lli.lb) ; Samstag : Der
Sonntag, 7. Februar : Mo:
12.15) — Der -Puppenschuste:
berg (7—9.30) ; Montag : Rr

Stuttgart , 29 . Jan . (A
geteilt wird, tritt ab morgk
sorten,ein Preisabschlag von

Leonberg, 29 . Jan . (Zui
die hiesige Arbeiterschaft dm
angebrochen. Nachdem erst t
zinger sowie Germann ihre
rigkeiten geschloffen haben , !

K Schuhfabrik wegen Mangel-
^ geschloffen, fodaß nur noch

Käumlen in vollem Betrieb
Reutlingen , 29 . Jan . (>

Person hat angeblich im Auf
Gemeinschaft für die Zeitmi
den angestellten Erhebungen
triigerin, die die Sammlung
erhaltenen Beträge für sich

KLLttkUV

Spezialrepara

Otts Hummel, Sch
Gymnasiumstraße

Spezial -Federstahl in

Nsrbseti a.
l-iekerdsr jecle OröLe.

V
Original -Roman v

d. Fortsetzung.
,Ra, Kunststück, L

!nn» Aber nun die
mich das Zipperlein wi

Lori schüttelte die
M ritz sie sich vo« ihlachte.

neckte sie. läßt stch

Vsitietkk: llelnr. Aelmsi, Or

Ev. GottesdiB
i« Neuenbürg.

Sonntag , 31 . Januar , (Sos^
Septuagesimä ). , j

10 Uhr Predigt (Matths , ?

„Stille biste, Wett«
wieder bester als ich."

„Ach«ein, du weis
willst es nicht zugeben/

Thema : Gibt es ein Wiedas sie ging wi
nach dem Tod ? Lied Nr. « - t llem hatte es

Jetzt schob sich Mi
Tür herein und stellt« <
tigen Tees, aus besten
ein Tischchen neben derlen zu unk ---

Dekan Dr.Hg -lw
2 Uhr Christenlehre (SWs!-'

Stadtvikar TE
Mittwoch, abends8 AP

stunde tm Gemeindehaus.
In Waldrennach ist SoiiM

V,lO Uhr Predigt u. am»
nerstag um 8 Uhr BibelMA

gar nicht
Lori holte die gefü
»Was bringst du d«
„Den heilkräftigen

schen hat ihn frisch de:
nicht wahr?"
. .Fällt
damit.- '"lr gar ni

Kothol.GotteSdit-
i« Neuenbürg

Sonntag , den 31. Januar (NP
gesimä) .

. Uhr Predigt und Amt.
/,2 Uhr Christenlehre u. l

Herzenswäte,L 't
„Vielleicht doch. Er
»Sagt die KUmhchei
^za, Väterchen, un

müßtest es schon tt>«, u
„Sie kränkt « ich ar

der diesen fürchterlichen
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